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Um die Erreichbarkeit des Betriebs-

rats-Büros zu verbessern und ange-

sichts des Pandemiegeschehens mehr Home-Office zu ermöglichen, hat un-

ser Betriebsrats-Assistent David nun 

ein Diensthandy. 

Seine Nummer ist 0660 671 52 64. Auch hier gilt natürlich: falls wir gerade nicht abheben können, hinterlasst bit-te eine Nachricht - wir rufen verläss-lich zurück! 
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EDITORIAL

Liebe Kollegin, lieber Kollege!

Immer noch hat uns die Coro-
na-Pandemie fest im Griff, mit 
privat und beruflich massiven Aus-
wirkungen. Nach 10 Monaten mit 
Corona hat sich die Situation an 
den Standorten immer noch nicht 
verbessert. Wir haben als Betriebs-
ratsteam deshalb einen Forde-
rungskatalog veröffentlicht, denn 
es drängt! Schon vor Corona war 
die Personal- und Raumsituation 
an vielen Standorten pädagogisch 
äußerst fragwürdig, unter den jet-
zigen Bedingungen ist sie oftmals 
unter jeder Kritik. Wir wollen auch 
nicht mehr zwischen den Verant-
wortlichen hin- und hergeschoben 
werden, sondern Lösungen sehen!

Solch Lösungen gibt es zum Glück 
bei andren wichtigen Themen: Auf 
Initiative und Vorschlag des Be-
triebsrats gibt es für all jene, die 
während des Lockdowns im Einsatz 
waren, Zeitausgleichsstunden. Wir 
freuen uns, da mit der Geschäfts-
leitung sehr rasch eine gute Eini-
gung erzielt zu haben! 

Auch bei der Betriebsvereinbarung 
für die Schmutz-Erschwernis-Ge-
fahrenzulage sind wir gut unter-
wegs und hoffen, damit ins neue 
Kalenderjahr starten zu können! 

Ich wünsche dir und deinen Lieben 
einen guten Rutsch und ein besse-
res 2021!

Selma Schacht BR-Vorsitzende
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Bis zum letzten Schuljahr war es meistens so, dass sich Semester- und 
Osterferien bei der Arbeit in der Vor-bereitungswoche und der Betreuung abgewechselt haben. Da ab dem Schul-jahr 2020 noch die Herbstferien und zu allem Überfluss auch noch Corona dazu kam, musste vieles umgestellt werden. Viele wurden in den Osterfe-rien plötzlich am Standort eingesetzt und die Vorbereitungswoche hat sich 
in die Herbstferien verschoben.Dies ist rechtlich gedeckt, der Dienst-

geber kann die Arbeitszeit und den Ort einteilen (SWÖ-Kollektivvertrag §22 (2)). Da die Vorbereitungswoche eine normale Arbeitswoche ist, kann der Dienstgeber bestimmen, wann sie stattfindet. Einzige Vorgabe: Sie muss geblockt in einer Woche liegen und innerhalb eines Kalenderjahres sein. 

Also ergibt sich daraus die Möglich-keit in den Semester- oder Oster- oder Herbstferien die Vorbereitungswoche zu haben. Daraus erschließt sich, dass es „Schuljahre“ ohne Vorbereitungs-woche geben kann. 
Der Dienstgeber hat bisher in dieser Woche auf eine Anwesenheit an einem Standort verzichtet, könnte dies aber jederzeit verlangen. Besonders in der Zeit der Pandemie kann es natürlich auch zu Einteilungen kommen, die für 
manche einen unfairen Eindruck ha-ben, dies wird sich in so einem großen Betrieb, wie wir sind, leider nie aus-schließen lassen.Die Vorbereitungswoche ist genauso zu verwenden wie die freie Vorberei-tungszeit unterm Schuljahr, im Aus-maß meiner individuellen Wochen-

arbeitszeit. 

UPDATE ZU SEG:
ES GEHT VORAN!

Aufgrund einiger Anfragen haben wir nochmals die Rechtsauskunft der Ge-werkschaft GPA eingeholt: Die Co-vid-Testung sowie eine etwaige Imp-fung in Zukunft sind freiwillig. Eine Änderung wäre nur gesetzlich, aber nicht durch den Arbeitgeber, möglich.

Mittlerweile ist auch klar, dass in 
unserem Arbeitsbereich – gerade im Hinblick auf die noch schwer abzu-schätzenden Langzeitfolgen – eine Infektion mit Covid eine Berufskrank-heit darstellt, welche von der BiM an die Versicherung gemeldet werden 
muss.

ARBEITSRECHT &
CORONA

DAS QUIRKS MIT DER 
VORBEREITUNGSWOCHE

(„KONZEPTION & REINIGUNG“)

Fast 100% der 286 KollegInnen ha-ben nun die Vergleichsvereinbarung unterschrieben. Sie erhalten mit dem Gehalt Ende Dezember nun die Aus-zahlung der SEG-Abgeltung für die vergangenen zwei Schuljahre. Ob diese Vergleichszahlung von 35.- pro Monat (fürs ganze Schuljahr rund 500 Euro) 

steuerlich begünstigt ausbezahlt wird oder nicht, wird gerade noch geprüft.Betriebsrat und Gewerkschaft GPA ha-ben einen Entwurf für die zukünftige Betriebsvereinbarung erstellt, wel-cher nun gemeinsam mit den Anwäl-ten diskutiert und hoffentlich noch im Dezember finalisiert wird.



Danijela Radic Hallo, ich bin Radic Danijela. Es war im-mer schon mein Wunsch mit Menschen zu arbeiten. Deshalb hatte ich begon-nen in meiner Geburtsstadt Sarajevo Mathematik zu studieren, um eines Ta-ges mein Wissen den Kindern und Ju-gendlichen weiter zu geben. Leider musste ich mein Studium wegen des Krieges abbrechen. Ich nutzte die Chance, die sich mir in Wien angeboten hatte und begann, vor mehr als zwan-zig Jahren zuerst mit Jugendlichen, später auch mit Kindern zu arbeiten. 
Da mein Beruf auch eine Berufung für mich ist und ich allen Herausforderun-gen dieser Arbeit gut gewappnet sein wollte, habe ich das berufsbegleitende Masterstudium für Freizeitpädagogik „Gruppen spielend leiten. Gruppen- 

und Freizeitpädagogik, Soziokulturelle Animation“ 2015 abgeschlossen. Kurz darauf bin ich ein Gremiumsmit-glied des Betriebsrates geworden. Nach 16 Jahren freizeitpädagogischer Tätig-keit an der GTVS Spielmanngasse, habe ich dazu im September eine neue Auf-gabe als Teamleiterin übernommen. Ich bin neugierig und versuche ständig mein Wissen und meinen Horizont so-wohl auf realen als auch auf literari-schen Reisen zu erweitern. Meinen Ausgleich finde ich in der Be-wegung, vor allem wenn ich im Rhyth-mus der Musik das Tanzbein schwingen lassen oder schwimmen kann. Meine wichtigste Energie- und Inspirations-quelle ist die Natur.
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BETRIEBSRÄTINNEN 
STELLEN SICH VOR

Uschi Müller Mein Name ist Uschi Müller. Ich bin 32 Jahre alt und seit Jänner 2012 bei der BiM angestellt. Seit September 2012 bin ich in der OVS Rohrwassergasse 2 im 12 Bezirk. Ich bin nun bald seit 8 Jahren Betriebsrätin und mache das 
sehr gerne.Als Betriebsrätin ist es mir ein großes Anliegen, Verbesserungen in unserem 
Betrieb aktiv voranzutreiben. Für mei-ne KollegInnen habe ich immer ein of-fenes Ohr, und stehe mit Rat und Tat zur Seite.Zu meiner politischen Überzeugung gehört allem voran die Gleichheit aller Menschen. Daher begegne ich wirt-schaftlich und gesellschaftlich Benach-teiligungen offensiv und in gewerk-schaftlich kämpferischer Tradition. Ich 

bin daher aktiv beim Organisieren und Mobilisieren von Demos und Streiks zur Stelle und begleite diese mit dem Megafon. Des Weiteren bin ich als Re-daktionsmitglied bei unserer Mitarbei-terInnen Zeitung tätig.Meine Erfahrungen, welche ich in mei-ner Betriebsrätinnen-Tätigkeit sammle, gebe ich auch spielerisch an die Kinder weiter.So habe ich mit den Kindern eine Schü-lerzeitung gestaltet, um ihnen die Mög-lichkeit zu geben, aktiv ihre Interessen 
zu erkunden.In meiner freien Zeit kümmere ich mich gerne um meine beiden Katzen, Sis-si und Franz, welche mich ständig auf Trab halten.

Das Betriebsratsteam ist eine Gruppe von MitarbeiterInnen, die ehrenamtlich in der Bildung im Mittelpunkt GmbH für Deine An-
liegen und die Rechte aller ArbeitnehmerInnen eintreten. 12 KollegInnen sind insgesamt mit einem aktiven Mandat im Team. Hier 
stellen wir sie vor! 
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FREIGESTELLT. EINE/R VON 
VIELEN…
Ich bin Eine/r. Ich bin Eine/r von jenen, die innerhalb und außerhalb unseres Unternehmens, von der Arbeit freige-stellt wurde. Ich bin eine/r von jenen in Österreich, die sich aufgrund ihres gesundheitlichen Risikos zur Zeit der Pandemie einem Abklärungsprozess gestellt hat. Ich hatte die Wahl zwi-schen der Gesunderhaltung oder dem Risiko einer Verschlechterung meines Gesundheitszustandes.Ich erfuhr von meinem persönlichen Risiko per Post von der Krankenkas-se. Andere mussten selbst abklären, ob ihre im Spital oder beim Arzt ver-abreichte Medikation Risiken für das eigene Leben bedeuten würden. Mit einem ärztlichen Covid19-Attest als Ri-
sikoperson muss der Arbeitgeber einen sicheren Arbeitsplatz anbieten – oder die Person von der Arbeit freistellen.Jede und jeder musste für sich viele Entscheidungen während der Pande-

mie im Zusammenhang mit der eigenen Gesundheit treffen. Für manche war das möglicherweise einfacher, da der Arbeitgeber bereits über den aktuellen Gesundheitszustand bescheid wusste, für andere galt dies nicht. Sollten sie es nun im Rahmen einer Abklärung für den Erhalt eines Covid19-Risikoat-testes riskieren? Was würden sich die Kolleginnen und Kollegen denken? Wie würden sie reagieren? Wie lange wür-de man nun tatsächlich fehlen? Und was könnte bzw. dürfte ich in der Zeit der „Freistellung“ noch tun? Was sagt die Medizin und was das Arbeitsrecht?So unterschiedlich die Arbeitssituatio-nen in Österreich, Wien und in unse-rem Unternehmen sind, so sind es auch die Grunderkrankungen jeder/jedes Einzelnen, wie auch die persönliche Lebenssituation. Während manche von ihnen mit Kindern daheim leben, die auch gerade jetzt durch den ständigen Wechsel des Lernumfeldes gefordert sind, erleben andere ihre Situation als Single oder als Paar wiederum ganz an-ders. Je nachdem, wie gerade die EIGE-NE und PERSÖNLICHE Lage ist, bedarf es einer eigenen und individuellen Pla-

nung seines Alltages.Gerade in Zeiten dieser Pandemie, 
kann man sehr gut darüber nachden-ken, was das Wort „FREI“ bedeuten kann. Bedeutet „FREI“, dass ich tun und lassen kann was ich will, oder habe ich mich trotzdem noch an Regeln zu hal-ten? Rechtliche, gesundheitliche oder moralische Regeln?Ich musste selbst entscheiden, ob ich mich und meine Körper schützen woll-te oder nicht. Ich hatte die Freiheit mich im Arbeitsleben weiterhin, unter für mich allen möglichen lebensgefähr-lichen Risiken, einzubringen. Ich muss-te entscheiden, wie viel ich über meine Gesundheit bzw. Erkrankung meinen Kolleginnen, Kollegen und meinem Ar-beitgeber preisgeben wollte oder nicht.Wichtig zu bedenken ist ebenso, eine Freistellung nicht mit einem Urlaub zu verwechseln. Im Urlaub kann ich mich normalerweise zB. freier und unge-zwungener durch den Alltag bewegen als im Gegensatz dazu als Risikoper-son während einer Pandemie. Vieles muss als Risikoperson, egal ob freige-stellt oder nicht, vorab bedacht werden wenn ich mich innerhalb und/oder außerhalb meiner Wohnung bewe-

gen möchte.  Brauche ich zB. anstelle einer MNS-Maske vielleicht besser eine FFP2-Maske? Wie kann ich mich inner-halb meines familiären Umfeldes selbst schützen? Wo bekomme ich Hilfe her, falls ich welche benötige? Und wohin könnte ich mich wenden, falls es mir psychisch schlechter gehen sollte?Ich habe so ein Attest und bin aufgrund meiner Krankheit freigestellt, wie über 50 weitere FreizeitpädagogInnen in der BiM auch. Und ich bin dankbar. Ich bin dankbar für meine Kolleginnen und Kollegen, die Verständnis für mich aufbringen und mir die Chance geben, mich trotz alle dem im Rahmen meiner Möglichkeiten einzubringen.Ich wünsche mir für uns alle, solche achtsamen und verständnisvollen Kol-leginnen und Kollegen, denn ich bin mir fast sicher, dass es nicht jeder oder jedem so geht.UND zeigen wir auch unseren akti-ven Kolleginnen und Kollegen an den Standorten und der Zentrale, dass wir ihre herausfordernde Arbeit wert-schätzen! 
STAY STRONG!
STAY HEALTY! 
STAY UNITED!
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MEHR PERSONAL & 
KLEINERE GRUPPENKleinere Gruppen sind zur Verringe-rung der Ansteckungsgefahr durch Co-vid-19 unbedingt notwendig und auch wichtig, um Ausfälle durch Quarantäne und Krankenstände abfedern zu kön-

nen. Auch kann man auf die psychische Belastung und Krisen der Kinder durch die angespannte Gesundheits- und Arbeitsmarktsituation nur in kleineren Gruppen adäquat reagieren.• Mehr Personal für die Freizeitpädago-gik!• Kleinere Klassen / Gruppen!• Falls keine kleineren Gruppen: Ausset-zen der verschränkten Ganztagsschule, 

damit Kinder (wenn familiär möglich) früher nach Hause gehen können!
INKLUSION GEWÄHRLEISTENDurch Covid19 fallen vermehrt Päda-gogInnen aufgrund von Freistellungen, Quarantäne und Krankenstände aus. Oftmals wird dann auf die Ressourcen für Kinder mit besonderen Betreu-

ungsbedürfnissen zurückgegriffen. Die zusätzlichen PädagogInnen werden so von ihren eigentlichen Aufgaben ab-gezogen und als Ersatz für Fehlende eingesetzt.  Kinder mit besonderen Be-

treuungsbedürfnissen aufgrund einer Behinderung, chronischen Krankhei-ten und/oder psychischer Instabilität 

brauchen jedoch fixe Bezugspersonen und permanente Begleitung! • Kein regelmäßiger Abzug der Son-der-PädagogInnen von ihrer eigentli-chen Aufgabe zum Ausgleich von Per-sonalausfällen! 
MEHR RÄUME FÜR 
FREIZEITPÄDAGOGIKIn vielen Schulen stehen schon im Normalbetrieb zu wenig Räume für adäquate und pädagogisch sinnvolle 
Freizeitangebote zur Verfügung. Die Corona-Situation treibt die prekäre Raumsituation in der Freizeitpädago-gik auf die Spitze. Kurzfristig braucht es mehr Räume zur Betreuung, um die 

FREIZEITPÄDAGOGIK 
IN ZEITEN VON CORONA
Mit Ende des „harten Lockdowns“ Anfang Dezember hat sich der Betriebsrat mit einem umfangreichen Forderungsprogramm 
an die Öffentlichkeit gewandt. Es geht darum, notwendige Maßnahmen zum Gesundheitsschutz aller Beteiligten zu ergreifen, 
eine bessere Betreuung der Kinder zu gewährleisten sowie die unter hoher Anspannung arbeitenden PädagogInnen zu entlasten. 
Unsere KollegInnen arbeiten seit Beginn des Schuljahres unter nochmals verschärften Bedingungen. Real wurde jedoch trotz der 
immer kritischer werdenden Pandemiesituation am normalen Schulbetrieb nichts geändert, außer Desinfektionsmittel, Masken 
und Verboten haben wir nichts bekommen: zusätzliche Ressourcen Fehlanzeige! Leider wurden viele notwendige und mögliche 
Maßnahmen seitens der Politik bis dato verschlafen oder seit Monaten ignoriert
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Ansteckungsgefahr mit Covid-19 zu verringern. An einer ganztägigen Schu-le sind generell viel zu viele Kinder im Schulhaus über den Tag. Bei der Raum-planung muss grundsätzlich ein Frei-zeitraum pro Freizeitgruppe mittelfris-tiges Ziel sein!• Alle verfügbaren Räume (Turnsaal, Bibliothek, etc.) an der Schule müssen, auch und gerade in der Corona-Zeit, für die Freizeit verfügbar sein!• Zusätzliche Raum-Angebote (durch Anmietungen o.ä.) für die Freizeitpäd-agogik!
MITARBEITERiNNEN
UND KINDER SCHÜTZENEs besteht ein Zuständigkeitswirrwarr bezüglich Schutzausrüstung, Hygie-neverantwortlichkeit und der pande-mieadäquaten pädagogischen Arbeit zwischen BiM, Schulleitungen, Schul-erhalter (MA56), Bildungsdirektion und Bildungsministerium. Die große Diskrepanz zwischen Empfehlungen (z.B. Hygienehandbuch im März…) wie z.B. Abstände, Umgang mit Spielzeug etc. und der Realität stellt uns tagtäg-lich vor ein unlösbares Dilemma: Vor allem kleinere Kinder kommen zum Kuscheln, wollen getröstet werden, spielen miteinander und können dabei den Abstand nicht einhalten. Freizeit ist nicht (Frontal-)Unterricht, wo Kin-der auf fixen Plätzen sitzen, sie kön-nen nicht stundenlang „funktionieren“. Doch auch PädagogInnen haben das Recht auf Schutz, der unter diesen Rah-menbedingungen nicht gewährleistet ist!

• Luftfilter in allen Betreuungsräumen mit Filtern zur Senkung der Viruslast!• Rahmenbedingungen, die eine pan-demieadäquate pädagogische Freizeit ermöglichen!
WERTSCHÄTZUNG UND
EHRLICHKEIT• Wir fordern Wertschätzung und Ehr-lichkeit, dass unser aller Einsatz (wie in vielen anderen Bereichen in der Bil-dungs- und Sozialbranche) notwendig ist, aber natürlich immer die Gefahr be-steht, sich anzustecken! Applaus alleine reicht nicht!• Freizeitpädagogik ist ein elementarer Bestandteil von Schule & Bildung und muss als dieser auch vom Bildungs-ministerium und allen andren öffent-lichen Stellen wahr- und ernstgenom-men werden!
TESTSTRATEGIE & RÜCKSICHT-
NAHME AUF RISIKOGRUPPEN• Eine Teststrategie, die Kinder als Kontaktpersonen (K1 bzw. K2) ernst nimmt! • Rücknahme der Verordnung, dass bei positiv getesteten Kindern die Kontakt-personen nur als K2 gelten!• MitarbeiterInnen, die mit einer Person zusammenleben, die zur Covid-19-Risi-kogruppe gehört, sollen (vor allem bei diesen Infektionszahlen und diesen Rahmenbedingungen) freigestellt wer-den können (wie LehrerInnen)!
CLUSTER-RISIKO REDUZIEREN• Ein Aussetzen der Fortbildungen in kritischen Corona-Zeiten ist Gebot 

der Stunde! Statt einem Ausbau der Ferienbetreuung mit erhöhtem Anste-ckungs-Risiko sollte auf reduzierten Notbetrieb umgestellt werden!
ESSENSAUSGABE & HYGIENE• Sofort mehr Personal für die Essen-ausgabe und Hygiene im Speisesaal (Fa. Dussmann bzw. MA 56) angesichts zu-sätzlicher Aufgaben durch Corona!•  Es braucht Entlastung und bessere Arbeitsbedingungen für das Personal in den Küchen!
MASKENPAUSE• Alle zwei Stunden sollen sich Beschäf-tigte mit Maskenpflicht für 15 Minuten zurückziehen und dort die Maske ab-nehmen können! 
ZUGANG ZU DIGITALER 
INFRASTRUKTUR
• Es braucht ausreichend Zugang zu Laptops und PCs an den Schulstandor-ten! 
VORBEREITUNGSSTUNDEN• Mehr freie Vorbereitungsstunden!
AUSZEITEN & 
ARBEITSZEITVERKÜRZUNG• Regelmäßige freie Auszeiten und Arbeitszeitverkürzung auf die 35-Stun-denwoche, um die eigene psychische und physische Gesundheit zu erhalten!

„Trotz Pandemie ist es wichtig, adäqua-
te und pädagogisch sinnvolle Freizeit als 
wichtiger Bestandteil schulischer Bil-
dungsarbeit anzubieten. Die Kinder brau-
chen Bewegung, kreatives Tun, gemeinsa-
mes Spielen und soziales Lernen – unter 
den jetzigen Rahmenbedingungen meist 
eine Unmöglichkeit. Unsere KollegInnen 
sind mit viel Herz bei der Sache und leis-
ten Großes in der Freizeitpädagogik. Es 
ist unumgänglich, dass die Dringlichkeit 
unserer Forderungen endlich als solche 
wahrgenommen und entsprechend darauf 
reagiert wird!“

SELMA SCHACHT
BETRIEBSRATSVORSITZENDE

Dieser Text ist eine gekürzte Fassung 
vom 7. Dezember. Den vollständigen 
Text findest du auf betriebsrat-bim.at. 
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HERBSTFERIEN: EIN BERICHT 
USCHI MÜLLER                                          

Betriebsrätin, OVS Rohrwasserg.

SITUATIONSELASTISCH

Wir Freizeitpädagogen/innen sind „Situationselastisch“, da wir immer spontan auf Neues reagieren. So auch in der jetzigen Zeit! Für das Schuljahr 2020/21 haben wahrscheinlich viele von uns anders geplant, da das Schul-jahr 2019/20 anders zu Ende gegangen ist, als wir es alle gewohnt waren.Auch ich wollte mit den Kindern der 3.Klasse einen anderen Schulstart als Schulende. Leider hat uns da der Vi-rus „einen Strich durch die Rechnung“ gemacht. Dieses Schuljahr betreue ich zweimal die „Nicht_Religionskinder“ am Vormittag. Den einzigen Raum, den ich für diese Stunden zu Verfügung 

habe, ist der Festsaal mit Bühne.Die ersten beiden Stunden sind die Kin-der total schreiend und wild über die Bühne gehüpft. Obwohl es nur 9 Kinder sind, waren diese beiden Stunden die lautesten. Übers Wochenende habe ich dann überlegt was ich mit den Kids im Festsaal machen kann. Also habe ich das Wochenende re-cherchiert und in meine Unterlagen geschaut, was ich so alles habe. Am Montag habe ich den Kindern gleich die Unterlagen gegeben für unser Theater-stück „Die verzauberte Schultüte“. Alle waren begeistert, aber auch enttäuscht, weil wir das Stück nicht den Eltern vor-

spielen dürfen, da ja auf Grund des Co-rona-Virus Veranstaltungen nicht er-laubt sind.Die Woche darauf konnten aber schon 2 Kinder ihren Text. Zweimal die Wo-che proben auf der Bühne war ange-sagt. Dann im Oktober keine Religions-stunden, da die Lehrerin auf Kur war. Die Kinder haben immer nachgefragt, wann wir endlich wieder proben kön-

nen.Nach den Herbstferien haben wir wei-tergeübt, und ich habe den Kindern gesagt, dass wir ein Video drehen. Am Freitag dem 13. November 2020 war Drehtag. Gottseidank waren alle Kinder in der Schule und keiner erkrankt. Ich habe das Theaterstück dann gefilmt. Die Kinder waren alle glücklich, dass sie ihre Rolle spielen konnten, und wir 
davon auch eine Erinnerung haben. Am Wochenende habe ich den Film ge-schnitten und den Kindern nach dem Wochenende zukommen lassen. Die El-tern und Kinder sind sehr erfreut über das Video, und die Kinder haben nach einer Fortsetzung verlangt.Das nenne ich „Situationselastisch“, da ich mich der Situation angepasst habe 
und das Beste daraus gemacht habe.

LARISSA MAYER-HAUSNER
Betriebsrätin, GTVS Kolonitzgasse

Ich habe in den Herbstferien in den Herbstcamps gearbeitet. Zunächst das 
Positive von mir und auch den anderen KollegInnen: Die Highlights und Ausflü-ge sind sowohl bei den Kindern als auch bei den KollegInnen gut angekommen. Uns gefällt es, dass wir einen Tag ein-arbeiten können und somit einen Tag frei haben - das ist eine wirklich gute Veränderung. Ein paar negative Erlebnisse gab es je-doch trotzdem: Es gab Diskussionen, da manche Kolleginnen Kinder, die sie überhaupt nicht kennen, nicht auf einen Ausflug mitnehmen wollen, was ich gut 

nachvollziehen kann. An meinem Stand-ort haben sich glücklicherweise aber recht schnell Kolleginnen gefunden, die gerne auf Ausflug gehen wollen. Die Standortleitung hatte wirklich viel zu tun: angefangen beim Einteilen in die Gruppen bis Fiebermessen und Emails an Eltern schicken, was sich als nicht so einfach herausgestellt hat.Die Teamstunde ist eine ganz nette Idee, 
hat aber mit einer Teamstunde in dem Sinn nichts zu tun.  Bei uns war es so, dass die Standortleitung jeden Tag für ca. 10 Minuten abgefragt und geklärt hat, wer wann Pause macht, wer wann 
Vorbereitungsstunde hat und das auf ir-gendwelche Kaszettel geschrieben hat. Eine Idee von mir wäre, dies gleich auf das Formular zu packen, das es ohnehin 

gibt, weil ja täglich unterschrieben wer-den muss, dass man da ist. Am meisten hat mich persönlich aller-dings gestört, dass falsches Material geliefert wurde, und somit die vorgege-benen Pläne nicht durchgeführt werden konnten. Zu denen ich auch sagen muss, dass manche Dinge, die draufgestanden sind, ganz nett waren, aber ich nicht al-les mit den Kindern gemacht habe. Zum Beispiel habe ich keine Traumreise mit den Kindern durchgeführt, nicht nur weil es nicht mein Ding ist und ich das 
auch nicht authentisch rüberbringen kann, sondern weil es für die Gruppe überhaupt nicht passend war. Die Kin-der wollten spielen, rausgehen und in den Turnsaal - und das habe ich mit ih-

nen auch gemacht.
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VON DEN STANDORTEN

Gerade in Zeiten wie diesen, in denen Kinder sowie Erwachse-ne so viele Einschränkung erleben wie nie zuvor, ist es meiner Meinung nach sehr wichtig trotzdem ein bisschen Normali-tät in der Freizeitgestaltung einfließen zu lassen. Und gera-de jetzt, wo die Vorweihnachtszeit beginnt, ist es für Kinder umso wichtiger eine gewisse Regelmäßigkeit zu spüren, und die Rituale im Jahreskreislauf trotzdem erleben zu dürfen – wenn auch nur in reduzierter Form. Daher haben wir heuer kein klassisches Lichterfest zu St. Martin umgesetzt, sondern eine light – Version ohne tanzen, singen, Bewegung und auch ohne Laternenumzug. Auch wenn sich mancher jetzt denkt: „Das war doch kein richtiges Fest“ – das stimmt. Das war es nicht wie wir es in der klassischen Form kennen. Jedoch war es für meine Gruppe genau das Richtige, nämlich: eine Mög-lichkeit für die Kinder einmal Ruhe, Entspannung und einen Augenblick Normalität erleben zu dürfen… 
BEATE GLATZ
OVS Bertha-von-Suttner-Gasse

HIGHLIGHT TROTZ CORONA

DACHTERRASSEN-ZAUBER

Jeder von uns kennt die Situation oder dieses „Dilemma“: man hat Ideen, Vor-stellungen für Projekte, aber es mangelt am Budget. So ist es mir auch ergangen, also fing ich an zu recherchieren, von wo oder von wem ich das Geld bekom-men kann was ich alles dafür tun muss. Ich musste lange suchen, nachfragen, E-Mails schreiben usw.Plötzlich bekam ich ein E-Mail von der Institution Jane Goodall, dass Sie Nachhaltige Projekte unterstützen. Ich musste mich nur bewerben, mein Pro-jekt beschreiben und dann einfach ab-

warten. Mit dieser Institution hatte ich schon letztes Jahr im September Kon-takt für den Weltfriedenstag, welche je-des Jahr am 21.09. stattfindet und jede Schule kann mitmachen.Ich war sehr glücklich, als ich die tolle Nachricht bekam, dass mein Projekt ausgewählt wurde und ich die finanzi-elle Unterstützung bekommen werde. Sofort begann ich zu planen, organisie-

ren und mir die Unterstützung von den Eltern einzuholen.Unsere Frau Direktor war auch sehr froh, dass wir endlich unsere Dach-

terrasse verschönern können, dass die Kinder einen zusätzlichen Freiraum be-kommen, wo sie sich im Freien bewe-gen können, sich erholen können und dabei noch etwas dazu lernen werden, was die Naturpädagogik und Umwelt-pädagogik betrifft.Wir starteten im Februar, als wir ge-meinsam die kleinen Samen einge-pflanzt haben, die Terrasse und die Beete sauber machten. Leider kam im März Covid 19 und unsere Vorhaben und Pläne mussten stillgelegt werden. Als die Schule wieder für die geteilten Klassen mit der neuen Regelung offen war, haben die Kinder und ich wieder begonnen weiter zu machen, die Freu-de und das Engagement war sehr groß. Es war auch eine tolle Abwechslung in dieser „Situation“ und die Kinder konn-ten sich ablenken, an schönere Sachen denken und was das wichtigste war: „Spaß haben“.Die Zusammenarbeit mit den Eltern war sehr lobenswert, sie unterstützten mich, so gut es ging.Mit der finanziellen Hilfe von Jane Goo-dall Institut, unserer Direktion, mei-ne Eltern, Kollegen und den Kindern konnte ich mein Projekt verwirklichen.Meine Empfehlung an alle: „Lasst eure Ideen wahr werden“!
ZANETA PROUZOVA
GTVS Wagramer Straße 27
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KREATIVE ECKE
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TIER-STIFTEBOX
Material:
• Klopapierrollen
• Buntpapier in den Farben schwarz, weiß, braun, rosa, grün 
• Pappe
• Wackelaugen
• Kleber
• Schere
• Malstifte 

Anleitung
Schneide die Klopapierrollen in verschiedene Größen.
Die Klopapierrollen abmessen, und das Papier in der richtigen 
Größe zuschneiden. Die Rolle mit dem Buntpapier bekleben.
Für die Schnauze einen ovalen Kreis aus einer anderen Farbe 
schneiden.
Für die Ohren schneidest du zwei Halbkreise. Die rosa Wangen 
aus rosa Papier schneiden. Alles aufkleben und mit weißen Bunt-
stift noch Fellstriche auf den Körper zeichnen. Wackelaugen auf-
kleben und fertig ist die Tier-Stiftebox. Zum Abschluss kannst du 
die Stiftebox auf einen Karton kleben.

Viel Spaß beim Basteln!

Distance Learning
Das Telefon klingelt. Burcu: „Papa, es 
ist Ninas Vater. Er lässt fragen, wann du 
mit meinen Hausaufgaben fertig bist. Er 
möchte sie dann abschreiben.“

Wer suchet, der findet
Es ist kurz vor Weihnachten, Peter geht zu 
seiner Mutter und sagt: „Du, Mama! Du 
kannst die Eisenbahn vom Wunschzettel 

streichen, ich habe nämlich zufällig eine 
im Wandschrank gefunden!“

Nebeneinkünfte
„Ach, Oma, die Trommel von dir war 
wirklich mein schönstes Weihnachtsge-
schenk bisher.“ „Tatsächlich?“, freut sich 
Oma. „Ja, Mami gibt mir seit Weihnach-
ten jeden Tag einen Euro, wenn ich auf-
höre zu spielen!“

Kinderwünsche
Am Tag vor der Bescherung sagt die klei-
ne Danijela zu ihrer Mutter: „Mama, ich 
wünsche mir zu Weihnachten ein Pony!“ 
Darauf die Mutter: „Na gut, mein Schatz, 
morgen gehen wir zum Friseur.“

SACHEN 
ZUM LACHEN



Das Betriebsratsteam wünscht allen frisch gebackenen Mamas und Papas aus unseren Reihen 
alles Gute und eine schöne Zeit mit den Kleinen! Aus dem Betriebsratsfonds bekommt ihr einen 

Hundert-Euro-Gutschein als kleine Unterstützung. Außerdem gibt es auch für Schwanger-
schaftsuntersuchungen Zuschüsse. 

HERZLICH WILLKOMMEN!
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„UNSERE“ BABYS

Das Schönste auf der Welt ist umsonst und doch unbezahl-
bar! Unser Sohn Elias hat am 01.10.2020 um 15:48 das 
Licht der Welt erblickt.

TANJA SAILER
GTVS Zehdengasse

Was wäre, wenn es keine Montage gäbe? Was wäre, wenn der Himmel ein riesengroßer Spiegel wäre? Wie wäre es, wenn noch mehr Farben existieren würden? Was wäre, wenn wir in einer anderen  Epoche auf die Welt gekom-men wären? Oder auf einem anderen Planeten? Was wäre, wenn alle Men-schen an einen Gott glauben würden? 

Oder gar keinen? Was wäre, wenn wir alle gleich ausschauen würden? Was wäre, wenn wir alle Sprachen dieser Welt verstehen könnten?  Würden wir uns besser verstehen? Was wäre, wenn es nur gesunde, lachende und satte Kinder gäbe? Was wäre, wenn statt Vorurteilen, Respekt und Harmonie herrschen würden? Was wäre, wenn du und ich alles, was uns nicht gefällt, mit einem gemeinsamen Pusten wegblasen könnten? Was wäre, wenn du ich wärst und ich du wäre?  Was wäre, wenn 

sich alle Handys in Sonnenblumen um-wandeln würden? Und wie wäre es, wenn alle Menschen gemeinsam unter einem Regenbogen tanzen könnten? Was wäre, wenn die Pflanzen regieren würden? Und was wäre, wenn die Tie-re auch sprechen könnten? Was wäre, wenn jeder Traum erfüllt würde? Hät-ten wir noch neue Träume?  Was wäre, wenn Krieg ein unbekanntes Wort wäre? Was wäre, wenn unsere Erden-führerin die reine Liebe wäre? Es wäre 
anders..

WAS WÄRE, WENN...
BOJANA DJOGOVIC                                          

GTVS Jagdgasse

Mit Freude melde ich die Geburt meines Sohnes Akif 
Sadi, den ich am 05.11.20 um 4:50 Uhr in die Arme 

nehmen konnte. Ein kleiner Mann bereichert nun unser 
Leben, mal mit einem Lächeln, mal mit einer Gasbombe 
oder mit seinem lauten Geschrei. Ich freue mich auf die 
Zeit mit ihm und bedanke mich für eure Unterstützung.

RABIA MANTICI-SEZER
GTVS Steinlechnergasse

Hallo an alle, ich bin die Verstärkung in der Familie 
Trbic. Mein Name ist Haris und ich bin am 21.11.2020 
um 17:17 Uhr auf die Welt gekommen. Mein Schwes-
ter Hana und meine Eltern sagen, dass unsere Fami-
lie jetzt komplett ist. Liebe Grüße an alle!

SELMA ISIC
OVS Dietrichgasse
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